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Berlin, vom g. December. 

Se. Majeſtaͤt der Konig haben dem Grafen von Se⸗ 
perr Thoß, dem Rittmeiſter außer Dienſten, Grafen 
v. Dyhrn, und dem Gutsbeſitzer v. Dewitz zu Groß 
Milkow im Meckienburgfchen, in Gemäßheit vormaliger 
Expectanzen, den Königl. Preuß. St. Johanniter Orden 
zu verleihen geruhet. 

Se. Maſeſtät der König haben den zwiſchen der von 
ainsfv, gebornen von Zitzewitz und dem Rittmei⸗ 

er v. Erichſen u. Trolie abgeſchloſſenen Adoptions⸗ 
vertrag Allerhöͤchſt zu beſtätigen und zugleich zu genehmi⸗ 
gen acrubet, daß der letztere den Geſchlechts⸗Namen ſei⸗ 
ner Adoptiv Mutter von Zitze witz, fo wie das Wappen 


dieſer Familie mit feinem Geſchlechtsnamen u. Wappen 


verbinde. 


Warſchau, vom 17. November. 

Unſere Zeitung enthält folgendes: 
„Wir haben von der Divifion des Generals Koſinski 
die ſichere Nachricht erhalten, daß am aten, aten und sten 
dieſes Monats beträchtliche Treffen zwiſchen Abtheilungen 
der genannten Diviſton und der Rußiſchen Armee an meh⸗ 
rern Punkten in den Gegenden am und hinter dem Bug, 
von Dobienka an bis nach Wlodimierz hin, Statt gefun⸗ 
den haben. In dieſen Treffen verlobt der Feind, ch er 
gleich ſowol in Hiunſicht ſeiner Anzahl, als auch feiner 
Artillerie, unaleich ſtärker war, wenaſtens 40 Maun an 
Todten und Verwundeten, 00 wurden gefangen genom⸗ 
men, und Pferde, Bagage, Waffen, Patrontaſchen, Tor 
niſter, Heerden von Schaaf, und Hornpieh wurden erkeu⸗ 
tet. Von unferer Seite blieben: ein Officier, eo Unter- 
officiers und Soldaten; ein Offi ier und 30 Mann wur⸗ 
den verwundet. Unſere Artillerie hat 220 Schüſſe gethan, 
die Rußiſche weniaſtens 1000. Kurz, dieſe Treffen be⸗ 
deckten den einſichtsvollen und tapfern Anfuͤhrer, als auch 


die fich ſehr auszeichnenden Officiers aller Grade, Unter⸗ 


officiers und Soldaten, die an den Treffen Theil nahmen 
mlt Ruhm. (. 35 5 


Montag, den 14. De 


cember 1812. 


Warſchau, vom 34. November. = 

Der Rath der Miniſter hat ein Dekret erlaffen, worin, 
um den dringenden Bedürfniſſen des Staats abzuhelfen, 
eine auſſerordentliche Beiſteuer und Kriegsanleihe ange⸗ 
ordnet wird; und zwar auf folgende Art: ; 
Alle und jede, von allen Titeln und Würden, welche 
aus dem öffentlichen Schatze ihre etatsmaßigen Gehalte 
sehen, find verpflichtet, vom rſten December d. J. au, 
e lange der Krieg dauert, den vierten Theil ihrer Gehalte, 
als auſſetorventſiche Kriegsſteuer im Schatze zurückzu⸗ 
Iaffen; der Schatzminiſter wird ihnen bei jeder Zahlung 
den vierten Theil abziehen laſſen. Alle Militairs, die 
wirklich im Dienſte begriffen find, find hiervon ausgenom⸗ 


men. f 

Alle ſowohl geiſtliche als weltliche Kontribuenten, welche 
unter irgend einem Titel liegende Grunde vom Staate bei 
ſitzen, und dem Schatze davon zu $, 10, 20, 24, SO Pre 
zeht zahlen, oder fonft eine Abgabe entrichten, ſollen vo 
jedem Gulden ( 4 Gr.) dieſer jahrlichen Abgabe, nech 
10 Polniſche Groſchen (A 3 Pf.) ais auffererdentliche Kries 


gesſteuer abgeben. { E 
Perſonalabgaben werden von 


Alle Kontribuenten vs L 
jedem Gulden der jährlichen Abgabe x5 Polniſche Gros 
ſchen aufferordenziiche Beißeuer entrichten. 

Alle Handwerker, Fabrikanten und Künftler, welche 
die Patentabgabe bezahlen, werden an die Kaſſe noch ein 
mal die ganze jährliche Quote dieſer Abgabe, als Kriegs⸗ 
feuer geben. Die durch das Reichstagsdektet von 181 
Art 19, be willi⸗te Theilnahme an dem Patentgelde für die 
ſiaͤdtiſchen Kaſſen, iſt jedoch von dieſer auſſerordenklichen, 
Anleihe befreit. Die bei der Einziehung der gewohnlichen 
Abgaben gebrauchten Mittel der Exekution, ſollen auch 
bei dieſer auſſerordentlichen Kriegsanleihe gebraucht wer⸗ 
den. Sobald nur der Friede eintritt, ſoll dieſe auſſeror⸗ 
3 aus ke € niich entweder aus den 

ewoͤhnlichen oder auſſerordentli i attet 
werden. (B. 8 1 e e e 

„Willna, vom 29, November. 
Durch Briefe aus Poſen, Warſchau und Wilna weiß 


man, daß fih am Niemen die Dioiſionen Durutte, 
Lagrange, Loiſon, die Neapolitaniſche Diviſton, die Gar⸗ 
den der Gouvernements von Toscaua und Turin, die 
5 mare Bataillons der Kayſerl. Garde, und aller Diviſio⸗ 
nen der großen Armee ꝛc. befanden. Dieſe impenirende 
Truppen ⸗Maſſe, welche die mäßigſten Berechnungen auf 
120000 Mann ſchaͤtzen, muß den Ruſſen zu denken geben. 
Ihre Vereinigung mit dem sten, ten und zoten Corps, 
mit den Sachſen und Oeſterreichern, ſtellt das Bild der 
imponivendfien Macht dar, und macht die große Armee 
ao ſtaͤrker an Zahl, als wie fie bey Eröffnung des Feld⸗ 
zugs war. Ar ; g 
Da die Ruſſen ver ſich dieſe Macht und hinter ſich bis 
nach Moskau die Wüſte haben, die von ihnen felbit ers 
ſchaffen worden, Eönnen fie da auf dieſer Seite der Dung 
und des Dniepers übergehen und Ach beyaupten! Das 
iſt die neue Frage, die ſich in bieſem Augenblick re 
(V. 8. 


Hamburg, vom 1. Dezember. £ 

Folgende Details von der Armee find nicht officiell; 
allein die Quelle, woraus wir ſie entlehnen, verdient viel 
Zutrauen. 5 — l 

An den Ufern der Duͤna und des Dnieper findet eine 
allgemeine Bewegung Statt. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben am raten des Abends 
Smolensk verleſſen, um über Ortza dem ꝛten und §ten 
vom Marſchall Herzog von Reggie und Belluno kemman⸗ 
dirten Corps, entgegen zu rücken, die wahrſcheinlich in 
dieſer Richtung in der Ablicht herbeigezogen wurden, dem 
Grafen von Wittgenſtein den Plan zu erleichtern, den er 
zu baden fchien,. ſich mit dem Admiral Tſchitſchagoff in 
Ver indung zu ſetzen. 5 


Der Admiral ruͤckte ſeiner Seits in derſelt en Abſicht 


ß er zu Slonim war. 


vor, und man wußte, do 


Dieſe beiden Gene ale mußten nicht wiſſen, was auf 


dem Wege von Moskau vor ieng; man kaun die Unklug⸗ 
beit ihres Eutſchluſſes nicht anders erklaren. 
Wie dem auch fey, ſo wiſſen wir bis heute folgendes 
von den gegenſeitigen Reſultaten der beiden Theile. Der 
Viceköneg, der mit der Armee von Italien über Witepsk 
detafchirt wo den, wird ſich natürlich im Rücken des Corrs 
von Wittgenſtein befinden, welcher das zte und pte Corps 
und die Wacht, die Se. Majeſtaͤt mit ſich führt, in der 
Frante und in den Flanken haben wird. Man kaun die 
Verlegenheit und die Gefahr dieſer Lage berechnen. 
Andier Seits iſt der Fürſt von Schwarzenberg zu Slo⸗ 
nym mit feiner Avantgarde in dem Augenblick eingetroffen, 
wo der Feind, der nicht erwartete, ſo nahe verfolgt zu 
werden, dieſe Stadt verließ. (B. Z.) 
g Kiel, vom 1. December. 

Dikienige Abtheilung der ruſſiſchen Flotte, welche Ir 
Lin enſchiſſe und mehrere Fregalten Hark zu Krenſtadt 
lag, iſt am >7fion Okt bar aus dieſem En nach Euglend 
abdefegelt; man ſab fie am zyfien. Die Divifion, welche 
ſich zu Irchangel befand, hatte ihre Beſotzung nach nicht 
im oll ändigen Stande, fie follte indeſſen ſobald als 
möalih nach England abgehen; dieſelbe ut 7 Linieuſchiffe 
ſtark. Die Gef mmtſumme der die yuffiiche Flotte aus⸗ 
machenden Schiffe, beſteht in is Linienſchifſfen und 13 

regatten, welche in England Zuflucht, Schutz und 

iche heit ſuchen B. Z.) 

! Kaſſel, vom 28. November. 5 

Durch ein gegen den Herren Levin Auguſt Gottlieb v. 
Benaingſen, vormals wohnhaft zu Celle Aller-Departe⸗ 
ment), gegenwartig General von der Kavallerie in sur 


ſiſchen Dienſten, erlaſſenes Erkeuntniß, bat das 5 
eriier Inſtanz zu Celle, auf den ven dem Prokurator 
des Königs gemachten Antrag, erkannt: daß alle beweg⸗ 
lichen und unbeweglichen Guͤter des gedachten Herrn von 
Benningſen, ſowohl diejenigen, welche er gegenwa tig 
beſitzt, als diejenigen, welche ihm in der Folge noch jur 
fall n konnten, mit Arreſt und Sequeſter zu belegen ſeyn, 
und ihm dau ben aufgegeben werbe, binnen Friſt eines 
Monats vor dem General ⸗Prokurator des SpeckalGe⸗ 
richtshofes des Aller Derartements zu Haunover zu er⸗ 
ſcheinen. Auch gegen andere Dfficiers if ein ahnliches 
Erkenuntiß erlaſſen worden. (B. Z.) 
„Wien, vom 74. November. 

Das Gerücht, daß abermals Unterbardlungen in Hinz 
ſicht des allgemeinen Friedens gepflogen werden ſohen, 
hat ſich ſeit einigen Tagen erneuert. Es 1 5 ſich auf 
den ummand, daß der vormalige oͤſte reichiſch⸗ kaiſerliche 
Geſandte zu London, Fuͤrſt von Starhemberg, hieher 
berufen ſeyn ſoll, woraus man allerlei. ſchlleßen Br. 


ö I 
Trieſt, vom z. November. 5 

Man hatte geglaubt, daß die Türkiſche Armee nach 
Adrianorei zurückkehren wurde; allein es ſcheint jetzt 
Tue Ws. daß fie noch ferner bey Schumla campiren 

rb 

Diey Transporte Roßiſcher Gefangener, die ven Con⸗ 
ſtantinopel abgegangen waren, um nach ihrem Vaterlande 
zimück zu kehren, find auf ihrem Marſch angehalten und 
nach den Caſernen zu Siliſtri, Nicopoli und Rudſchuk 
gebracht worden. 5 

Das Lager des Großveziers hat eine neue Verſtaͤrkung 
von 2000 Mann erhalten, 5 


Die Hofpsderen der Moldau und Walachei find no 
nicht ernannt. Die Armee des Gi ßroziers ER 1 


ſtaͤrkt. Dieſe beyden Umſtaͤnde, fo wie die Fortdauer des 
Lagers bey Schumla, laſfen vermuthen, daß die Türken 
den Krieg mit den Ruſſen bald wieder aufangen werden. 
Paris, vom 23. November. 
Die meiſten bisher noch in Paris geweſenen auswärtis 
00 A e find ſeit einiger Zeit abgereiſt, um 
1 em 

Man ſoricht von ſehr günſtigen Nachrichten aus Spas 
nien und einem glänzenden, über den General Hill ers 
fo tenen Siege. 

Briefe aus Valencia vom 29. Oktober meiden, daß das 
Hauptquartier des Herzogs von Albuſera, welches bei 


der Trennung ferner Armee von jener, welche Se. Mai, 


der König von Spanien in Perſon und der Warſchall Her⸗ 

zog von Dalmatien befehligt, dei nach Madrid marſchirt, 

in hieſiger Stadt aufgeſchlagen war, mach Sau Felipe, 

2 855 zw vorwärts der Küße von Alikante, verlegt 
orden iſt. 

Seit 1, Tagen find alle Straßen des Reichs mit Kon⸗ 
ſtribirten bedeckt, welche ſich zu den verſchte denen Armee⸗ 
5 — . deren Cadres ne zu kemplattiren befimme 

* 18 . 
Paris, vom 29. November. 
zasſtes Bulletin der großen Armee. 
Smolensk, den 11. Noobr. 1973. 

Ain zſten kieſes war das Kaiſerl, Hauptquartier zu 
Wiasma und den 9 n zu Smelensk. Bes zum sten war 
dad Wetter ſehr ſchoͤn; aber am ten begann der Win⸗ 
ter und das Land wurde mit Schnee bedeckt. Die Wege 
ſind ſehr ſchluͤpfrig und den Zugpferden ſehr be ſchwerli 


Hauptquartier des Kaiſers zu naͤhern. 2 


feiben durch Froſt und Erſchörſung 
den plele derselben durch 1 — 18 


— uns babe VBivouacs während der 
roßen Schaden. Ä . 
5 2 Seit dem Gefecht bei Malo Jaroslawetz ließ ſich die 
feindliche Avantgarde nicht ſehen, außer daß die Koſacken, 
wie die Wars auf den Flauken, nur um iu beunruhi⸗ 
en umherſchwaͤrmten. 2 

Am ꝛten, — 2 Uhr Mittags, ſchnitten r2000 Mann 
P n ie von einer Wolke Koſacken gedeckt, 
1 Cine von Wiasma, die Straße zwiſchen dem Herzoge 
don Eckmühl und dem Vicekönige ab. Beide ließen ſo⸗ 
gleich gegen dieſe Colonne marſchiren, jagten fie von der 
Straße, trieben fie ins Gehölz und nahmen ihr einen Ge 
neraimajor, eine güte Anzahl Gefangener und 6 Kanonen 
ab. Seit der Zeit ſah man keine ruſſiſche Infanterte mehr, 
ſondern nur Koſacken. 


Seit dem ſchlechten Wetter, am sten, haben wir mehr 


als 3e00 Zugbferdegz erloren, und mehr als 10 unſerer 


Wagen find zerſtört werden. 5 BE 

General Wittgenſtein, der durch die ruſſiſche Divifion 
in Finuſand und einer Menge Milizen verſtarkt worden, 
griff am 18ten den Marſchall Gouvion St. Ener an und 
wurde geworfen, ſowohl vom Marſchall, als vom Gene⸗ 
ral Wrede, die ihm 3090 Gefangene abnahmen, und das 
Schlachtfeld mit ſeinen Todten bedeckten. 

Als der Marſchall Gonvion St Cyr erfahren, daß der 
Marſchall Herzeg von Bellunn mit dem gten Corps zu ſei⸗ 
ner Verſt kung auräcke, fo kehrte er den zoften über die 
Düna zuruck, demſelben entgegen, um nach geſchehener 
Vereinigung Wittgenſtein zu ſchlagen und ihn über die 
Duͤna zuruckzudraͤngen. Der Marschall Gouvion St. Cyr 
rühmte feine Truppen gar ſehr. Die Schweizer Divifion 
zeichnete ſich durch Kaltblütiskeit und Bravour aus. 
Der Oberſt Guchenene vom 26ſten leichten Infauteriere⸗ 

iment ward verwu 
Cor erhielt eine Kugel in den Fuß. Der Marſchall Her⸗ 
zog von Reggie hat ihn erſetzt, und daß Commando des 
aten Corps wieder uͤbernommen. i 

eit der Geſundheit des Kaiſers ſteht es beſſer als je. 
Bericht des Marſchalls Gouvion St. Cor an den Prinzen 

Major⸗Geueral, den zoſten Oktober 1812, 

In meinem letzten Schreiben vom 17ten meldete ich 
Ec. Hoheit, daß wahrſcheinlich die ganze, mit dem rar 
en von Wittgenstein vereinigte Macht den folgenden Tag 

3 ate Corps aufallen würde; die Verſtaͤrkung, die er 
aus Petersburg, wie ich neulich angereist, erhalten, bes 


lief ſich auf 17000 Mann, mit Einſchluß von 6 bis 8000 


ann in Petersburg und der umliegenden Gegend zuſam⸗ 
— Miliz. Ueberdem erhielt er die ganz friſt 
aus Finland gekommene zıfle Divifion, von der bie 
ein Theil, als er in der Naͤhe von Riga paſſtrte, in einem 
Gefecht mit den Preußen war. Ste vereinigte ſich wit 
den Wit ole uſchen Truppen zu Disna, am sten, in 
dem Augenblick, wo er meine Poſten von dort vertrieben 


Am löten, um 6 Uhr des Morgens, debouchirte Hr. 
von Wittgenſtein vor Polotsk mit 4 Crlonnen, entwickelte 
feine Truppen rings um meine Pofition. und benutzte ſeine 

‚ungeheure der een um die Poſition, die ich am 
linken Ufer der Pollota beſetzt hielt, der, welche er zuvor 
au der Driffa beſetzt hatte, gegenüber, von hinten in 
nehmen. Die erſte ernfihafte Attake machte er gegen eine 
Batterie ohne Schießſcharten (a la barbette! welche ich in 
einem vortheilhaften Poſten hatte anlegen laſſen, und die, 
es koſte was es wolle, beſetzt werden mußte, um nicht 


det, und der Narſchall Gouvion St. 


dem Feinde die ſchwächſte Seite meiner Stellung preis 
zu geben, nehmlich die vordere Seite der Stadt, die wei⸗ 
ter keine Schwierigkeit darbot, als eine Palanke lein 
nut Palliſaden umgebener Platz), deren vordere Seite 

ich hatte bedecken laſſen dies war aber noch nicht in Stande 
gekommen, ſie war alſo überall offen, deſonders bei den 
zwei kleinen Baſtionen, welche ſie unterſtätzen ſollten, 

aber kaum entworfen waren. Indeſſen warf ich einige 

Kanonen hinein, die uns gute Dienſte thaten. Die Bat⸗ 
terie der Tuillerien wurde drei⸗ bis viermal genommen 

und verloren; ſie ward von Truppen der sten Divifion, 

unter dem Diviſionsgeneral Maiſon, vertheidigt. Die 

Vertheidigung dieſer Angreffsfronte machte ihm ausned⸗ 

mende Ehre. Der Feind deployirte eine andere Eolonne 

vor der Fronte der sten Diviſion unter dem Gen. Legrand; 

er richtete beſonders ſeinen Angriff auf eine noch nicht 

vollendete Batterie am linken Ufer der Pollota, weiche 

das Centrum der Divinon Legrand wurde. 3 oder 4 mal 

verſuchte der Feind ſich ihrer zu bemächtigen, wurde aber 

mit dem Verlüſt der bei dergleichen fehigeſchlagenem Un⸗ 

teruehmen gewöhnlich iſt, jedesmal zurückgeworfen. Ble 

gegen Mittag hatte es der Feind nicht gewagt die Fronte 

des rechten Ufers der Pollota anzufallen, von der einige 

Punkte gut verſchauzt und vollendet waren. Allein um 

4 Uhr debouchirte er auf der Straße von Seibet und Riga, 

und kuͤrzte ſich wuͤthend und in Maſſe auf die linke Seite 

der Stadt, ſtufenfoͤrmig von der Colonne, die auf dent 

Wege von Reval debouchirte, unterſtützt. Ich wollte 

diefen ausnehmenden Eifer an 2 von der daierſchen Artil⸗ 

lerie angelegten u mit den nöthigen Soldaten unter dem 

General Vincenti beſetzten Redouten austoben laſſen, al⸗ 

lein die Schweizer der sten Divifion unter dem General 

Merle, und das zie Kroaten Regiment, ſtuͤrzten ſich, den 

gemachten Dispoſitionen zuwider, den Ruſſen entgegen, 

und bekaͤmpften die Wuth derſelben mit einer bemerkens⸗ 
würdigen Ordnung, Kaltblütigreit und Bravour. Die 
Ruſſen thaten dieſen Angriff unter den Mauern der Stadt, 
we das Blutvergießen vom Morgen bis zur Nacht auf 

allen Punkten des Heeres dauerte. Ungeachtet ihrer 

Ueberlegenheit ließen die Ruſſen das Feld mit Leichen be⸗ 

deckt, und hatten nur bei einer Attake Glück. 

Des an dieſem Tage errungenen Vortheils ungeachtet, 
war ich doch am Abend über das Schickſal, daß meine 
Kavallerie am linken Ufer der Düna gehabt haben konnte, 
in Sorgen. Ich hatte den größten Theil der Kavallerie 
abgeſchickt, um im Rücken geſichert zu ſeyn. Am Abend 
hatte General Corbineaux und deſſen Brigade, weil die 
Pferde Äußerft ermüdet waren, nicht über die Uſchatz vor⸗ 


dringen konnen, nach ſeinem Bericht nur Kavallerie und 


wenige Infanterie getroffen. Da er auf dieſen Fall voll⸗ 
kommen gefaßt war, indem er; kleine baierſche Batgil 
long zu feiner Diſpoſition batte, fo erwartete ich den fol⸗ 
genden Tag mit vieler Ruhe. Am roten beim Aubruch 
des Tages sahen wir die Feinde auf ihrer Linie in Bewer 
gung und beichaͤftigt ihre Poſitionen zu ordnen, um ei⸗ 
nen Halbzirkel um die unſtigen zu bilden. Gegen zo uhr 


traf der Adjudant des Generals Corbineaux mit der Nach⸗ 


richt ein, daß er eine Brigade von sooo Mann und 12 
Escadrons vor ſich habe. Ich verſumte keinen Augen⸗ 
blick 1 Regiment aus jeder der 2 Divifionen des aten 
Corps zu nehmen, und wählte vorzüglich ſolche, die man 
am leichteſten vor dem Feinde wegziehen konnte, der nicht 
ermangelt haben wurde, feine Angriffe zu erneuern, und 
dazu bloß die Erſcheinung der Corps erwartete, deren Akte 
kunft er mit Ungeduld entgegen ſah. Gegen Mittag der 


lirten dieſe Truppen auf den Höhen hinter Polotsk; der 
ind ſah wohl, was dieſe Bewegung beiwockte, hielt die 
tu ppen aber für eine Art von Reſerve hinter Polotsk. 
ch vereinigte dieſe e unter dem General Amey, 
und gab ibm das 7te Küraſſier Regiment von der Divi⸗ 
fion Deumer zu, das beim Marſch die Duͤna aufmärts 
noch keinen Feind getroffen hatte. Zugleich befahl ich, 
daß ſobald der Nebel ſich zeige, die ganze Armee auf 
das linke ufer der Düna übersehen ſollte. Gegen Tages⸗ 
ſchluß, in dem Augenblick wo man anfing die Artillerie 
aus den vorliegenden Werten zurückzuziehen, legten einige 
Unbeſonnene an die Barraken des General Legrand Feuer, 
Nate ſich in einem Augenblick der ganzen Linie mit⸗ 
theilte und dem Feinde die gewiſſe Nachricht gab, daß 
man retirire. Sogleich begann er das Feuer aus allen 
Batterien, und ſchleuderte eine Menge Haubitzen und 
andere Brandkugeln, um Feuer anzuzünden, welches ihm 
auch zum Theil gelang, und hoffte dadurch unſere Bewe⸗ 
gun en zu verhindern und unſere Pulver wagen zu ſprengen. 
Dieſe Kanonade und Bembardement wurden von einem 
allgemeinen Augeiff unterſtüitzt. Man konnte ſich, vermit- 
telſt der brennenden Stadt wie am pellen Tage ſehn, und 
das Gefecht hörte nicht eher auf, als bis der letzte Mann 
auf das linke Ufer der Drina uͤbergegan en war. Aber 
mitten unter dieſen Angriffen, und dem Tumult, welchen 
die Feuersbrunſt verurſachte, bewieſen de Truppen aus⸗ 
nehmende Tarferkeit, und die Retirade geſchah in der 
beſten Ordnung. Um Mitternacht war die ganze Artilie: 
tie iurücksezogen, und die ganze Truppeumaſſe um zwei 
ein halb Uhr Morgens uͤbergesaugen. Ich verſtärkte mit 
zwei Regimentern, die zuerſt übergegangen waren, die em 


vorigen Tage dem General umey anvertrauten Trurpen, 


. 8 den See zen rn 
u gehalten hatte s befand ſich bei dieſen Trup 
= eine baierſche 9 dis 5 Mann ſtarke Kolonne. Ich 
vereinigte ſie alle unter dem Kemmande des Gen. Wiede, 
dem ich Befehl gab, ſogleich dem Corps ds Generals 
Stengel entzeren zu geben, es mit Nachdruck zuräck und 
jenſeit der ÜUſchatz zu werſen, und kongte dieſen Ano riff, 
falls es noͤthig werden follte, durch einen andern Teil 
des Heers unterſtützen. Im Augenblick, wo die Trup⸗ 
pen ſich in Bewegung ſetzten, ſtieß man auf den Feind 
Das Stongetiche Corps wurde zurückactrieben, und nach 
einem großen Verluſt an Todten und Verwundeten jenie.t 
Bol nia gejagt. Es ließ uns 12 bis 00 Gefangene, 
unter welchen us Offinere, unter andern ein enoliſcher 
Schiffscapitain, der im Stabe des Generals Stengel 
diente und, wie er ſagte, ſit 3 Wochen im ruſſiſchen 
Dienſte ſtand. Dieſe Affaire macht dem General Wrede, 
der ſie dirigirte, und dem General W der ſie unter⸗ 
Rigg; die größte Ehre. (Hier folgen die übrigen Lob 
ru 


PPT . 
AUnſer Verluſt iſt, im Vergleich mit den unermeßlichen 
den der Feind gelitten hat, nicht bedentend. Dem Gene⸗ 
tal Legrand wurde ein Pferd unt er dem Leibe getödtet, 
und er erhielt zwei Cont ſtonen. Der Oberſt Gucheneue, 
Adjudaut Sr. Majeſtät, iſt unter den Verwundeten. Ich 
habe eine Kugel in den linken Fuß erhalten, die mich 
hindert zu gehen und zu Pferde zu ſteigen, und fehe mich 
gewungen, 10 bis 12 Taue das getive Commando des 
Armeeeorps aufzugeben, und habe es dem General Legrand 
übertragen. Ich denke mich bloß einen Marſch von dem 
Corps entfernt zu halten, um ur Wiederuͤbernohme mei⸗ 
ner Fun tionen bei der Hand zu ſeyn, und hoffe ſelbſt 
durch meine Nathſchlaͤge, wenn der General Legrand fie 


billigt, dem Corps nuͤtzlich gu werden. Allein ich erwarte 
in wenigen Tagen den Marfchall Herzog von Reggio und 
das ate Corps unter dem Herzog von Belluno iſt im Ans 
marſch. Nach geſchehener "Vereinigung werden wir die 
Ruſſen lebhaft drängen. 
Bericht des Generallieutenants Wrede. 
Eynewska bei Babinetsky, den 23. Okt. 

Er enthält nichis, was wir nicht aus dem weitlaͤufti⸗ 
gen Rappolt des Generals an den König von Batern 
(N. 99. d. Z.) ſchon wußten. (B. 3. 

8 Mahyland, vom ar, November. 

Se. Majeſtaͤt der Kayſer der Franzoſen und Konig von 
Italien haben durch ein Deeret, gegeben im Hauptquar⸗ 
ner zu Moskau den aıften September, folgendes verordnet: 

Die Conſeription Unſers Königreichs Italien für das 

ahr 1813 ſoll, wie im vorhergehenden Jahle, 15000 Mann 

etragen; 9000 Konferibirte ollen in Activität geſetzt 
werden und die andern zur Reſerve WMiben. H. 8. 
Treviſo, vom 4. November. 
Von allen Seiten erhält man die traurigſten Nack richten 
über die Wuͤrkungen des Erdbebens vom aßſten Oktober. 
Zu Sarmeda, San Caſſano, Perdenone, Caneva, Aviano, 
Sacile, Polcenigo, ſo wie zu Fauug, Cavaſſo und Se⸗ 
guals, find eine große Anzahl Schornſteine eingeſtuͤrzt, 
die Haͤuſer bekamen Riſſe, diejenigen, welche im ſchlechten 
Zuſtande waren, fielen ganz zuſammen. Die Spitze des 
Glockenthurms von Saeile ſtürzte ein, und der Glocken⸗ 
t urm von Po denone drehte einen ſolchen Ruin, daß 
man genöchigt war, ihn auf der Stelle Eye 

: (H. Z.) 
hi Bordeaux, vom 19. November. 

Am zten diefes ließ der hieſige Einwohner, Herr Lalo, 
bey dem Eſſen ferner Familie Champiznons aufſetzen, 
die er in ſeinem Garten geſamm let hatte In Folge dieſer 
ungfuͤckſichen Mahlieit find er, feine G ttin, feine 3 Kin⸗ 
ver und Madame Malle ein Opfer der Vergiftung ge⸗ 
werden. H. 3.) : E 

g London, vom 10. November. 

Es iſt gewiß, daß das Parlament ſich den 24. d. M. 
verſammelt. Mau glaubt jetzt, der Prinz Regent werde 
die Sitzung in Per ſon durch eine Rede, die er auf dem 
Throne halten wird, eroͤffnen. Lord Caſtlereggh hat an 
die Mitglieder des Unterhauſes ein Umlaufſchreiben erlafe 
fen, uns fie zu betten, ſich den »eſten dorthin zu verfügen, 

Die Auswechf, lung der Rat ifikationen zwiſchen Rußland 
und England wurde den z4ſten Sept. zu St. Petersburg 
angekündigt. 8 


Die Victory, ven 1 o Kanonen, und die Davhne find 


als der Oſtſee zu Portsmouth angekommen. Sie waren 


den 27. Oktober abgegangen. Man erwartete alle Tage 
den Abgang der tuſſiſcheu Flotte; wenn die Schiefe 
om halten koͤnnen, werden fie nach England geſchickt 

rden. 0 42 

Man macht Anſtalten zur Abreiſe des Grafen Moira 
nach Indien. Die Gräfin London Moira und alle feine 
Kinde, das juͤnaſte ausgenommen, werden ihn bealeit n. 
Sein Gehalt als General⸗Gonverneur und Oberbefehlsha⸗ 
ber it co f. Sterl. (309,060 Thir.) 

London, vom 20. November. 

Aus Gothenburg wird unterm aten Nov. gemeldet, 
daß Sonntag, den sten, 20 Ruſſſche Kriegsſchiffe, die 
ſich nach England beceren, vor Hane vorbey geſegelt find, 
nämlich 10 Ligienſchiffe und die übrigen Fregatten und 
kleinere Kriegsſchi e. i 

Ein Schreiben des Generals, Marquis Wellington, aus 


gendes: N ö 
alle 


von Caſaglia und 


„Das Kabi La China genannt, im Retiro, und 
Kanonen, ie 
fanden, und die nicht mit fortgeführt worden, ſind ver⸗ 


nichtet worden, ehe ſich die Truppen von Madrid zuruͤck⸗ 


ezogen. 1 
. Die Spaniſchen Divifionen von Don Carlos Espana 
und des Grafen von Penn Villamur befinden ſich bei dem 
General Lieutenant Sir R. Hill. 5 

Ein kleines Fransöfiichee Corps befand ſich am ziſten 
zu Nalde More, und ruͤckte am ıften Nov. Abends um 
10 Uhr in Madrid ein.“ (H. Z.) 

Valeneia, vom 31. Oktybert. 

Die Engliſch Spautſche Armee ſcheint ſich getheilt zu 
haben. Man verſichert, daß Caſtannes lich nach Aſturien 
und Gallicien wende, und daß Lord Wellington nach der 
Agurda warſchire.! Als gewiß wird angefühet, daß ein 
ſtets wachſendes een zwiſchen den Sranierit, 
den Engländer und Portugiefen exiſtixe; wenigſteus be⸗ 
merkt man daſſelbe zu Burgos. (H. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten.. 

Nachrichten aus Willna vom g9ſten v. M. melden, daß 
das Kalſerl. franzöͤſiſche Hauptquartier den zzſten 4 zu 
Studzemka bei Slarvi Boricow war. Se. Kalſert Ma⸗ 
jeftät befanden ſich fortwährend im volkemmenſten Mobi- 
ſeyn. Die Kaiſerl franzoͤſtſche Armie wird unverzüglich 
ihre Winterquartiere deziehen. Man vermuthete in Wilna, 

daß der Kaiſer daſelbſt in einigen Tagen eintr: ffn werde. 
Wenn fra zoͤnlſche Zeitungen unter den im Kreml gefunde⸗ 
nen Geltenheiren auch eines neu griecheſchen Mangſcriptes 
des neuen Teſtaments aus dem vierten Jahrhundert ers 
Wu fo beruht eee auf gun Irrthume; 
enn im vierten rhundert gab ses noch kein Neugrie⸗ 
dich. Uebeigene märe es fchon merk rig genug, wenn 
die Handſchrift überhaupt aus dem vierten Jahrhundert 


wäre. 2% 
In der Nacht zum oten November verſtarb zu Stutt- 


gart am Zahuficber der ein Jahr alte Sohn des Herzogs 


Wilhelm, Bruders des Königs. 

Das Erdbeben am 25. Oktober wurde auch zu Venedig 
verſtüͤrt. Der Stoß war alldz fo ſtark, daß einige 
Echornfteine einſtürzten und zu Morano eine Mauer ein⸗ 


fiel. 2: 

Der häufige Regen im Oktober veranlaßte in vielen De: 
vartementen des Rönigreich® Italien großen Schrecken. 
Der Po, die Brenta, der Bachiglione und die andern 
Flüſſe, ſtröͤhmten über ihre Betten und verbreiteten 
Schrecken und Verheerungen. Der Mincio üderſchwemmte 
ein Land von s Q. Meiten (ital.). Die fruchtbaren Fluren 
1 S. Joblann, ungefaͤhr 250 Quadrat⸗ 
meilen, ſtanden ganz unter Waſſer, fo auch das Land am 
Po. Bei Caroarzere uberzog die Fluth an 70 Quadrat⸗ 
meilen Landes. Oberha b Caſtel S. Martino ſtand das 
Land ven 8 Villen unter Waſſer. Ueber die Poſtſtraßen 
von Vicenza, Baſſano, Trient und Venedig rauſchten 
die Wogen. 


w 
die s in fo large los, dis fie das Kind Icstieh. Di 
uner ſchtockene Mit ieß. Dies 


unitionen ꝛc., die ſich in dem Fort be⸗ 


An patriotiſchen Geſchenken a 
“für die Preußiſchen Verwundeten in Rußland 
ind ferner bei mir eingegangen: 


Von der Stadt Wollin 17 Rt. Vem Kreife Greifen 
hagen 3 Rt. 23 Or. 9 Pf. Von dem Hen. Caͤmmerer 
Gurte in Colderg 4 Rt, 1 Gr. Vem Demalnenamt 
Stolpe 10 Rt. Vom Da. Predige. Gos elius in Wudorge 
ER Von der Stadt Treptow a. d. Nea 70 Rt. Vom 
Hrn. Landteth o. Kleiſt in Bengard 17 Rt. 6 Gr. 3 Df. 
Vom Hrn. Landratd v. Weyberr in Lauenburg 24 Rt. 
19 Or. 11 bf Vom Hen Doctor Ned⸗u in ‚Stettin 
2 Rt. Bam Hrn. Canfley Sectetait Darckow 13 Rt, 
5 Gr. Vem Heu Piel iger Berner in G, tiderg 1 Rt. 
Gr Ein Undengonter 3 Rt. Von der Stadt Peitz 
12 Rt. 18 G.. Von der Stadt Jiddecher 12 Rt Pon 
der Stadt Tencun Rt. 5 Gr. 8 Pf. Von der Sede 
Bahn 2 Rt. 16 Ar. — Ueberbanpt dis deute einer m⸗ 
men 1111 Rt. 20 St. 1 Pf. Stargard den 12. Decbt. 
1812. Hoppe. 

. ˖ —— h— — — —ꝓ—ä 


Stettiner Theater Nachricht. 


Könftigen Mittwoch als den 16ten Deebr. d. J. 
wird u 
zum Benefitz für Jeannette Herrmann 
zum Erſtenmale aufgeſuͤhrt: 


Cen drill on, 
oder 


RNoͤschen, genannt Aeſcherling, 

Eine große heroiſch⸗komiſche Zauber Oper mit Ballet, 

in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen von Etienne. 
Die Muſik iſt von Nicolo Iſouard. a 
Der baldige Abgıng mebrerer Mitglieder des bieſigen 
Tdeatets, veramlast mich, dieſe Oper, die mit fo wein 
Schwierigkeiten und Konten verknüpft if, noch dieſen Mo⸗ 
nat zu geben, well fie alsdann nicht wieter gegeden wel 
den kann; weiches ich einem verehtungswurdigen Publi⸗ 
kum drerdurch er zebenſt anteile. Logen, und Paltrtre⸗ 
dillets find im Raucheſchen Hauſe am Heumart No. 29 
eine Treppe hoch, iu daben. Etgebenne 75 
Jeannette Herrmann. 
r r 
Berichtigung. ; 
Die Bekanntmachung der Madame Jeanette Herrmann 
im 99. Stück dieſer Zeitung. Die Aufführung der Oper 
Cendrillon, ; 


oder ö 

Röschen, genannt Aeſcherling, 8 
als ihre Benefſce Vorstellung betreffend, ſehe i 
veranlaßt, Ban iu berichtigen, daß ich a a 
Mitglieder des hieſigen Schauſpiel Derfonate entlaſſe, 
jedoch keinesweges verhindert bin, dieſe Over ferner zu 
geben, vielmehr durch neu engagirte Mitglieder ſelbige 
ſo beſetzen werde, daß ich um fo mehr auf den Beyfall 
Eines verehrungswuͤrdigen Publikums rechnen darf. 


Meyer, Schauſpieldirector. 


Bücher Anzeigen. und Papier nichts. geſart hat, die Gefäh a 
n 2 4 I Weeks zu ahn ft eee Ae h 
In allen Buchhandlungen, ſo wie auch in der Fr. Puts far er die Präuumeration zu dem Pon billigen 


5 0 SSR: a Preis für ale 13 Theile 6 Thlr. fetzt, und den ebha⸗ 
Nicolaiſchen in Stettin iſt zu haben: pern, die Praͤnnmeranten 9 een . ub 
Stun den 33 Ereimplare das Ste gratis giebt, welches Frei Er mplar 

" * 785 - aber einig und allein nur von ihm felbft und keiner 

des andern Buchhandlung zu fordern und zu erhalten ifi. 


ein fa men Na ch denken Die ſaumtlichen 13 Bande, welche alle Werke Fire 


rians enthalten, find bereits fertig gedruckt, und fuͤr über⸗ 


im Schooße der ſchoͤnen Natur⸗ ſandte Präuumeration von 6 Thlr. erhält man das com⸗ 
es El: plette Weik ſogleich. Der Pränumeratiens Termin dau⸗ 
N Vom Herausg eber des Eloiion. ert bis Ende Juny 1813, und nach ihm tritt der Laden⸗ 
1 3. Theile s. f preis mit 8 Thlr. wieder ein. N 
Leipiig, bei Gerhard Fleiſcher dem Juͤngern. 1811. Gerhard Fleiſcher d. Jüngere, 
4 Thaler. e \ in Leipzig. 


ern am Buſen der Natur einſam und till ruht, i, Obiges IR in der Fr. Nicolai ſchen Buchhandlung 


ai ee das Auge ſchaut, das Herz niit edlern Geſüh in Stettin und Berlin zu Laber 
len und den Geiſt . Gedanken beſchaͤftiget, fur 
den find dieſe Stunden geschrieben. Es find Betrachtun⸗ 
gen, "fr BEINEN . in e 175 Alen z e i ge 

n auben an eſſere erhı und Wi um — 1 - 
2 Einklang mit ich felbſt ſtimmt, und der le eines vorzuͤglichen und ſehr zu empfehlenden Werkes: 
Leſer wird es gern zu feinem Begleiter wählen, wenn er E { p i son 
beim Luſtwandeln Stille und edlern Genuß facht. 


oder i 
Praͤnumerations⸗Anzeige Aer ee d a Tode 
der nun vollig beendigten neuen und ſehr wohl⸗ Danzig und Leipzig, 1803 — 1808. 7 Kthlr. 16 Gt. 


m. Ausgabe 8 Deffentlihes Bekenntniß. 
A, Teres „„ des ben Steiche- antigen e 
Oeuvres com PIETES Por einigen Jahren las ich in einer biographiſchen 


de Skizze, genannt — Blicke in Kart Wilhelm Müllers Le⸗ 

Ar 5 * ben — daß der geheime Kriegsrath Müller zu Leipzig, 

a M. de Florian. ae ar en 7 5 ‚einen eee e ge⸗ 
z i f weſen, und deshalb ſeiu en Glauben an Unſterblichkelt mehr, 

790 e Mit 1 Kupften. k. x als je zu fiärfen gefucht, viel Betuhigung im E ipi;ou 
Leipsic ıgro. (246 Bogen ſtark.) gefunden habe. Nachher las ich wieder in der Zeitung 


Zu einer Zeit, wo die Fertigkeit in der framoſiſchen für die elegante Welt, daß der Kreisſteuereirnehmer Weiße 
Sprache ein großes Bedürfhniß jedes Geditdeten it, in den letzten Zeiten ſeiues Lebens den. Elpizon auch zn 
verdiente dieſer ſo allgemein beliebte Schriftſieller wohl ſeiner Lieblings Lecture gewäbit habe. Ganz kürzlich ward 
eine neue Auftage, da der Inhalt feiner Werke ſo anzie- mir von glaubwürdigen Mannern gefchrieben, daß der 
hend iſt, feine Darſtellungen fo lieblich, und feine Sprache Domherr don Rochow ebenfalls am Abend ſeiner Tage 
in fo leichter und reiner Klarheit dahin fließt. Wem, ſich noch am -Ipizon, wie an der Poftille von Eins 
der auf gebildeten Geſchmack Auſpruch macht, wären Flo⸗ tenis, beſonders erquickt habe. Drei refpestable Manner, 
rians ſinnreiche Novellen, fein Rikterroman, der Gonzalvo dachte ich bei mir, die du wohl gekannt haſt; ihr Urtheil 
von Kordowa, die idpllifche Estelle, feine netten Fabeln, gilt. Angetrieben hierdurch las auch ich den nunmehr 
eine Schaͤfererzählung Calatée, feine beliebten Schau“ vollendeten Elpizon, und fand ihr Urtheil durch mein 
piele, fo wie fo vieles andere Schöne — unbekannt?? Herz befiärft. Sintenis mag ibn ſelbſt verfertigt, oder 
und wen hätten nicht die reinen, ſchuldloſen und einfachen nur Niem Po en haben — ich glaube das Erſtere — fo 
Sitten in allen feinen Schriften angezogen? Für unſere danke ihm dafür, wer danken kann. Er bat Unsterbliche 
Jugend zumal wird es kaum eine Schrift geben, aus wel⸗ keit bewieſen, wie fie bewiefen werden kann, und ſich auch 
er ſie leichter und lieber ein seines Französich erler: dadurch auf der Erde unfterblich gemacht. Ich fedue ihn 
nen möchte. Der Inhalt ſämmtlicher 13 Bände iſt fol für meine Bekedrung, aus einem alten hartnaͤck gen Zwelſe 
gender: Tom, k. Nouvelles et Nouvelles Nouvelles. ler bin ich ein Gläubiger geworden, und mache es allen, 
Tom. 2, Numa Pompilius. Tom. 3 et 4. Thédtre Tom. die noch Zweifler ſind, wie ich einſt war, zu einer heili⸗ 
5. Estelle, et Eliezer et nt Tom, 6 et 7. Gon- gen Angelegenbeit, den Elpizon zu leſen und — zu ſtubi⸗ 
zalve de Cordoue, Tom, 8. Fables et Guillaume Tell. ren, einesweges zweiſſe ich daran, 1 es ihnen daun 
Tom, 9. 10 . Den Quichorte de la Manche, Tom, ſo g en werde, wie mir. Der erſte Theil, worin die 
32. et 13. Galdtee, er petites Pieces. s menſchliche Fortdauer im Tode ohne Gott ſogar bewie⸗ 
Der unterzejchnete Verleger, welcher feinerfeiss an Druck fen wird. war ſchon anziehend für michs der zweite abe, 


4 


0 en „K* N FRE N 
in welchem fie mit und durch Gott bewieſen erſcheint, war 
es noch weit mehr, und auch der dritte, welcher das, was 

die Bibel darüber enthalt, an der Hand einer richtigen 

Eregefe und unter vielen neuen Anſichten aufſtellt, hat 
mich ſehr intereſſiret. Wohl mir, daß ich von jenen drei 
Edeln horte, die dahin find, un daß ich in ibre Fuß⸗ 

tapfen trat. Ich will nun den Mec zum Grabe fo ruhig 

ſortwandeln, wie ſie ihn bereits W * P 

E. Gr. v. L. 


Obiges iſt in der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung in 


Stettin und Berlin zu haben. 


8 Dank ſagung. — 2 

Dem milden Geber eines Louisd'or in einen der in der 
Jacob kirche ausgeſetzten Opferſtöcke, faxen wir, Namens 
der Armen, diemit unfern aufrichtigen Dank. Stettin 
den 7. December 1812. Die Armen Direction. 


Lotterie Anzeige. 
Gamze, halbe und viertel Losfe zur ısten kleinen Geld⸗ 
Lotterie, find jeder Zeit in meinem Comtoi, Holzmarkt⸗ 
flraßen⸗Ecke No. 33, ju haben. 
RR D. Sirſch in Stargard, 
Koͤniglicher Lotterie⸗Einnebmer. 


a An zeige. 5 
Ein Prediger in Prenzlau erbietet ſich Kinder von 
10 bis 15 Jahren in feinem Haufe als Zöglinge außzu⸗ 
nehmen. Die Bedingungen erfahrt man bei dem Herrn 
Poſtmeiſter Balcke daſelbſt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die Eutbindung- meiner Frau von einem Sohne, gebe 
ich mir die Ebre, meinen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Stettin din 11 Dechr. 1812. 

Zitelmann, Hoffis kel. 


Todesfälle 
Den am zgfien dieſes erfolgten. unvermutheten ſehr 
fanften Tod ſeiner unvergeßlichen Ehegattin, gebohrnen 
Catharina Magdal na Georgi, zeiget allen Vetwand⸗ 
ten und theilnehmenden Freunden mit betrüdten Herzen 
an. Neumack den aten December 132 
* Der Superintendeut Schulz. 


Heute Vormittag 9 Udr ſcard im seſten Johre feines 
Alters, mein guter llezet Mann und ner zut enkender 
Vater, der Teſchlermeiſſe. Franz Benſing. Wi weinen 
am Grabe dleſes Rechiſch⸗ſfenen und wiömen bieſe Ans 
ige unſern Verwandten und Freunden ; 
ch an, daß ich ferner die Profeſſion werde fortſetzen aſſen. 
Steltin den „ten Decbr. 1813. ö 

Verwitemete Benſing, gebohrne Staaden, 
und ihre Kinder. 
— —— — ng 
Aufforderung 

Ungeachtet der wiederhelentlich ergangenen Aufforde⸗ 
rung ſind doch von mehreren Untergerichten die General 
Cioll Prozeß⸗Tabellen und die Verzeichniſſe ihres Perfo⸗ 
nals noch nicht eingegangen. Die damit rückſtaͤndig ge⸗ 
bliebenen Gerichte werden hiermit gemeſfenſt angewieſen, 
dieſe Tabellen und Verzeichniſſe unfehldar mit des näch⸗ 


anfeich zeige 


fen Bor einzuſenden, widrigesfals inen ſelche turch 


den Executor werden abgefordert und fie uͤberdies noch 15 


in Straſe werden genommen werden. Stettin den 10. 
December 1812. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Steckbrief. ER 

Der Bsotsfahme Nicolas Francris Jean Baptiffe 
de Ducellier, weicher ſich die letztere Zeit zu Weſt⸗Die⸗ 
wenow, einem Caͤmmerey⸗Dorfe biefiger Stadt, aufgebals 
ten hat, wurde wegen verübten Betruges zur Criminal⸗ 
Unterſzchung gezogen und verhaftet, jedoch aus geſetzl⸗ 
chen Ruͤckſichten gegen geleifiere juratoriſche Caution dom 
Arreſte befreiet, er dat aber vor erfolgter Publication 
des gegen ihm abgefaßten Erkenntniſſes, ſeinem eidlichen 
Angelöbntſſe zuwider ohne Vorwiſſen des hieſigen Stedr⸗ 
gerichts, den eingetegenen Nachrichten zufolge am zcſlen 
eder zvſten vorigen Monats bey einem franzöſiſchen Kal⸗ 
ſrlich Königlichen Kaper aut der Oſtſee Dienſte genom⸗ 
men, und if daher feine Entweichung anzunehmen. 
Theils um die bereits wermirfte Strafe an den gedach⸗ 
ten Inculpaten zu vollſtrecken, theild auch demfelben we⸗ 
gen des ihm jetzt zur Laßt fallenden Eidbruchs, wie auch 
einer anſcheinenden Verfaͤlſchung feines Taufſchelds ans 
der weitig zur Criminal Unterſuchung zu stehen, iſt an 
feiner Habhaftwerdung ſehr gelegen, und werden daher 
alle rei. fremde und einheim ſche Militair⸗ und Civil⸗ 
Behörden unter dem Erbieten in ähnlichen Gesendienß en 
hierdurch geziemend erſucht, dem ꝛc. Ducellier, wo derſelbe 
ſich betreffen läßt, orretiren und an das biefige Stadtge⸗ 
richt gegen Erſtzttung der Koſten abliefern zu laſſen. 

Sigtalement: 

Der Bootsfahrer Nicolas Francois Jean Baplifie 
de Ducellier, etwa 29 Jahr alt, feiner Angabe nach zu 
Paris a boren, als Wachtmeiſter im Karferlit Kon tglich 
frantofiſchen 19ten Eb ſſeur Regiment deſertirt und mit 
einen Paß Sr Excellenz des Königl. Preuß Generals 
Lleutenants o. Blücher de dato Treptow a. d. Rega 
vom 17ten Novbr. 1808 verſeden, er iſt von mittlerer 
St zur, dat dunfelbraunes kurz verfchnittenes Haar, eine 
dlaſſe Geſich tsfarde, nahe Stirn, graue Argen, länglichte 
Naſe, ſpitzes Kinn, rotben Backendarth und ift der deut⸗ 
ſchen Sprache kundia, de er etwas gebrrchen ſericht, nach 
der 1 von ihm aufgenommenen Befchrerbum trug 
derfelbe eine blau tuchene Mütze, einen dellbraunen 
Mollreck mit dergleichen Knoͤpfen, ein ſchwarz und roth 
gefleckt cortun Halstuch, ſchwart kuchene Wege, lange 
blau tuchene Beinkleider und Stiefel. Cammin den 
sten Decbr. 1812. Königh. Preuß. Stadtgericht. 


pferd, fo abhanden gekommen. N 

Es ict in der Nicht dom aten ium zien d. M. einem 
Biefiuen Awits b. u ta ein Oſerd, welches d d Gollnow or 
dem do tigen. dem Krüger Radeloff fusehörtaen Kroge, 
angebunden geweſn, abdänden azkommes Daffelbe war 
i ſchwatie: Wallach mit klettern Stern, odre ſontziges 
Anieſchen obnaefäbr 4 Fuß 10 Zoll groß, 6 Jaht alt, ges 
lasteit und gezdumt Alle te. Bebördta, wie auch 
der mean. werden gebühgen) erfucht ihre rtwanige Krone 
nis von dem Anfenshalt des Pferdes dim unter ſchriebeven 
Amte ampuzeiarm. Köftin den 7ien Dieember 1813. 
Königl. Domainen Are Stettin und Tafenig- 

Ingermann. 


2. Z3iegeleysVerpadhrunmg. » 
Auf die dem Marienſtifte augebörige Ziegelen der 

Scholvin, it ia dem zur Verpachtung der ſelden am ztem 
Nobbr. angekandenen Termine keln annebmliches Getot 
geschehen. Es in deshalb ein neuer Bietungstermin auf 
den keten Januar 1813, Morgens um 10 Uhr, im Das 
rienfiftsgericht angeſetzt worden; wozu Pachtluſtige eins 
geladen werden. Stettin den 10. Decbr, 1813. 


— —j—ñ—— —— O EEE 
Auctions Anzeigen in Stettin. 


Am 14ten December dieſes Jahres und den folgenden 
Nachmittagen um > Uhr, werden mehrere, zum Nachlaſſe 
des verſtordenen Juſtiz⸗Commiſſtonsraths Coder gehörende 
Effecten, als: Gold und Sllbergeſchirr, Fayence, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Kleidungsſtücke, Betten, ein Seeretaͤr, 
Kommoden, Tiſche, Schränke, Spie el, ein Sorda mit 
Sühlen, und verſchiedenes Hausgeraͤthe, öffentlich, ge⸗ 

en gleich daare Bezahlung in klingendem Courant, an 
De Meiſtbietenden verkauft werden. Die Auction wird 
in dem Hauſe der Königlichen General⸗Landſchaft, Möt- 
chenſtraße No. 463, abgehalten; welches den Kaufluftigen 
dierdurch bekannt gemacht wird. Stettin den 1. Decht, 
1812. Iitelmann junior, Vigore Coimmisſionis. 


Verſchtedene abg vfaͤndete Effecten, deſtebend in Leinen, 
Bern, Kupfer, Zinn, Maune, und Fraueaskleldung 
und Hausdelätd, ſollen in Termino den arſten Decbr. 
Nichmettars um 2 Uhr and folgende Tage, im Partder en⸗ 
umme d⸗s Stadtaetichts an den Metibiegender öffentlich 
verkauft werden; welches biedurch bekannt gemachte wird. 

Stettin den 30. Vovemder 1812. 2 
5 > Königl. Preuß. Stadtgericht. 


. I TO 
E im guten und enmristten Zuſtande ſich befindende 
c ckepreſſe, ſoll den sten December, Nachmittags um 
"a br, in dem Heßſchen Huf, Breiteſtraße No. 353, 
dnlch den Maͤckler Herrn Dteiſt vr. Auction. em den 
heit tetenden delkauft werden. Stettin den 3. Decor. 
1612. a SG. €. Germann. 


Dienſtag deu sten December Nachmittags um 2 Ubr, 
ſollen im Speicher No ss eine Partben vorzüglich ſchoͤne 
Lichte von verfchledener Größe, agen baare, Ziblung in 
klingend Courant in Auction verkauft werden. Stettin 
am 12. Decbr. 1812. 


outag den ar. December d. J. Nachmittags um 

2 ri Folien durch den Mäckier Herrn Homann, im 

Comtoir der Hetren Zeitwach & Voigt, folgende Wia⸗ 

kenrette öffentlich an den Mielſteietenden verkaufe wer 

den: 12 Gebinde Talg, 2 Pack Hanf, 3 Hebinde, Thran 

und ein Gebinde rotden Wein, welche ſchon vorder von 
Kauflafiigen beſichtiget werden konnen. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Magdeburger Rüböhl, Kümmel, Smirn. Roſinen, gelben 
Stangenfchwefel, ‘Stahl in Kitten, Marienwalder Tafelglas, 
imgleichen alle Sorten Bouteillen, Berger- und Küftenhe- 
ring in grofsen und kleinen Gebinden, offerirt 
5 8. F. Winckelfefser, Laftadie No. 97. 


worüber 
in de 


Ste Limburger Räe-babe In Commifien erbat 
a Stück 12 Gr. Cour., große klei . > 
Caſtanlen find zu baden, dey C S. Sottſchalck jun. 
Sebr ſchoͤne grüne Pomeranzen, bey 
riedrich Fiſcher, Roßmarkt No. 758. 


Stüdfäfer ven 2 bis 5. 
3% 6 


Ganz frifhen Königsberger Cav 
ben, de y 


far in Fäſſel ! 
"Gortihalf Mn ” 
Gegoſſene woblfeile Lichte N Stück pr. . d M 
in ha ten im Hauſe des Bärkermeiker Holz nn 
thot Mo. 1121. a} 


Zu vermierben in Stettin. 


Möuchenſtraße No. 45% if vom ıften Januar 1873 an, 
EN und Kammer für einzeine Herren zu ver⸗ 


In meinem Haufe No. 35 am Marientbor in der zwel⸗ 
ten Etage, in eine Stube ned Kammer, nach vorne 
heraus und eine Küche, für einen einzelnen Herrn, zum 
ıflen Januar zu vermierhen 

f a Vietua ienhaͤndler Monnin. 


ER ET en en ee 

In der Unterſtadt iſt ein Logis von = Stuben mit Hof⸗ 

raum und Sen Zehen ne sen 22 zu vermietben 5 
U re 

r en unter No. 8 9 ſter zung 


Eta Boden iſt, Laſtadie No. 218, zu vermietben, 


Bekanntmachungen. 


Gegen bupotberarifches gennathuendes Unterpfand mer 
den Capitalten von 1000 bis 5000 Ktbir. Courant geſucht, 
und die nähern Nachreifungen ueseren vom 

Landſyndieus Calo, No. 1182 Petriſtraße 
in Stettin. 

Der Schiffer Chriftoph Androw von Magdeburg iſt 
bey Wittenberge bey Liebenwalde an der Havel einge- 
wintert. x x 


Alle vorkommende Münsforten wechſeln wir fortwährend 
zu den höchümöglichen Prelſen; auch ſind bey uns ge⸗ 


. fempelte und alte Treſorſcheine, Pfanddrlefe und andere 


Staatspopiere, imaleichen Wechſel auf bekannte Wlätze zu 
baben und umzuſetzen. A. Decker & Comp., 
Oderſtraße No. 74 in Stettin. 


— — ſ—— 
2000 Kıble. klingend Preuß. Courant werden fur erſten 

hopotdekarſchen Sicherbelt geſucht; von mem? zeigt 

gefälligft die Zeitungs Expedltlon in Stettin an. 


„Unterzeichneter empfieble ſich mit den neueſten Sorten 
von Mister: und Sommerſtrodhutden zu verfertigen, wie 
auch zum ſchwarz Färben und umarbeiten alter Huͤthe 
nach den neueßen Fasons. IJ. 2. weymar, ' 
‘ Relfſchlaͤgerſtaße No. 122 in Stettin. 


